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Neues Haus in Salmsach!

Sozialpädagogische Wohngruppe Magellan

Unterdorf 16
9312 Häggenschwil
Telefon 071 298 33 92
www.wg-magellan.ch
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Jahresbericht 2009

Ein Jahr geprägt von Einsprache- und Rekursverfahren
gegen unser Bauvorhaben

Im Februar 2009 konnten wir die Finanzierung des Neubaus sicher-
stellen. Somit waren alle Hürden überwunden. Wir waren voller Zu-
versicht, das Neubauprojekt zu realisieren.

Im Februar/März/ 09 kam es anders. Die Gemeinde Häggenschwil
kaufte das Bauland und nicht, wie geplant, das Baukonsortium Kauf-
mann/Näf.
Mit dem Verkauf des Baulandes an Kaufmann/Näf, dies sind immer
noch unsere Projektpartner, hätten wir unverzüglich mit dem Bau
beginnen können.

Leider fanden wir in Häggenschwil, Muolen und Wittenbach kein
passendes Bauland.

Die Projektpartner Kaufmann/Näf boten uns eine Alternative in Salms-
ach an. Die Gemeinde Salmsach unterstützt unser Vorhaben und das
erschlossene Bauland bietet genügend Fläche, um den Neubau opti-
mal zu platzieren.
Das Bauland Riethag in Salmsach liegt an einer ruhigen Strasse am
Bodensee-Fahrradweg, ca. 300 Meter vom Seeufer entfernt.

Geplant ist ein 2-geschossiges Doppelhaus. Das Haupthaus kann fünf
Jugendliche beherbergen. Es ist zudem mit einem Schlafzimmer für
das Betreuungspersonal, Nasszellen, Küche, Wohn und Büroräumen
ausgestattet. Im Kellergeschoss wird der Energiebereich, Vorratsraum
und ein Freizeitraum eingerichtet. Im Haupthaus werden jene Ju-
gendlichen betreut, die eine vollumfängliche Betreuung benötigen
(Stufe 1).

Das Nebenhaus wird Platz für drei junge Erwachsene und ein Reserve-
zimmer für Schnupperbewohner sowie Nasszellen, ein Sitzungszim-
mer, Küche, Wohn –und Büroräume ohne Kellergeschoss bieten. Im
Nebenhaus werden die Jugendlichen und jungen Erwachsenen ge-
fördert, die eine eher niederschwellige Betreuung benötigen, sich
im Haupthaus bewährt haben und schon selbstständiger wohnen kön-
nen (Stufe 2). Diese Wohnform dient als Vorbereitung für späteres
eigenständiges Wohnen.



Impressionen
vom Betriebsausflug auf die
Insel Reichenau

17 2

Das 2-geschossige Doppelhaus weist eine Gesamtfläche von 385 m2

auf.

In der Gestaltung der Wohneinheiten und bei der Selektion der Ma-
terialien wurde sorgfältig nach dem Prinzip von Qualität und Zweck-
mässigkeit ausgewählt. Die Offerten wurden von den Handwerkern
so berechnet, dass die Preise bis Baubeginn gleich bleiben.

Im Vorfeld der Baueingabe veranstalteten wir einen öffentlichen
Informationsabend für die Anwohner des Riethagquartiers im Salm-
sacher Gemeindeblatt und im Thurgauer Tagblatt erschien ein Be-
richt über unsere Neuausrichtung und unser Bauvorhaben. Wir wa-
ren zuversichtlich, dass wir eine Baubewilligung bekommen würden,
denn wir erhielten mehrheitlich positive Rückmeldungen von der Be-
völkerung in Salmsach erhielten.

Am 10. August 2009 reichten wir das Gesuch für die Baubewilligung
bei der Gemeinde Salmsach ein.

Per 31. August 2009 erhielt die Gemeinde Salmsach eine Einsprache
gegen unser Bauvorhaben das von 11 Anwohnern unterzeichnet war.

Zusammen mit Michael Thürlemann, Anwalt und Vorstandmitglied,
eine Stellungnahme gegen diese Einsprache. Der Gemeinderat Salms-
ach prüfte unsere Stellungnahme und entschied einstimmig, uns eine
Baubewilligung zu erteilen, die wir am 29.September 2009 erhiel-
ten. Der Gemeinderat Salmsach und unser Vorstand waren nun zu-
versichtlich, dass wir nach erfolgter Frist von 20 Tagen mit dem Bau
endlich beginnen können.

Am 30. Oktober 2009 erhielten wir ein Schreiben vom Departement
für Bau und Umwelt des Kt. TG, dass 7 Anwohner einen Rekurs ge-
gen die Baubewilligung eingereichten hätten und wir aufgefordert
seien, eine Stellungnahme zu verfassen.
Der Vorstand entschied an der Sitzung vom 12. November 2009, dass
wir einen institutionsunabhängigen Anwalt engagieren sollten, der
das Rekursverfahren für uns führte.
Hauptargumente gegen unser Bauvorhaben waren: die Bauzonen-
konformität (Wohnen - Dienstleistungsbetrieb) und Lärmimmissionen.

Am 6.1.2010 fand ein Augenschein mit allen Beteiligten vor Ort statt
und am 10.2.2010 kam vom DBU Kt. TG der Entscheid, dass der Re-
kurs abgewiesen sei.
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Am 19.3.2010 erhielten wir die Rechtskraftbescheinigung vom Ver-
waltungsgericht Weinfelden TG.
Es wurde keine Beschwerde gegen diesen Kantonsentscheid einge-
reicht. Wir können also bauen.

Ärztliche Betreuung
Unser Hausarzt, Herr  Dr. P. Geiger und Frau Monika Geiger sowie
deren med. Praxisassistentinnen in Wittenbach versorgten unsere
KlientInnen in gesundheitlichen Angelegenheiten. Herr und Frau
Geiger übergaben die Praxis Ende des Jahres an Herr und Frau Strauss
und gingen in den wohlverdienten Ruhestand. Wir bedanken uns
ganz herzlich für die exzellente ärztliche Betreuung während vieler
Jahre und wünschen ihnen alles Gute.

Schlusswort
Wir freuen uns auf die neue Herausforderung im 2010 (Wechsel in
den Kanton Thurgau, neue Betriebsbewilligung mit einem neuen
Konzept) und hoffen, noch im Jahr 2010 in das neue Haus in Salms-
ach einziehen zu können.

Häggenschwil, 30. April 2010

Walter Riklin, Leiter

Jahresrechnung 2009

Betriebsertrag

Tagespauschalen Fr. 719‘463.–

Aufwand Personalkosten

Löhne, Sozialleistungen, Weiterbildung Fr. 483‘821.–

Sachaufwand

Verpflegung, Haushalt, medizinischer Bedarf Fr. 33‘863.–

Liegenschaft

Miete, Unterhalt, Energie und Reparaturen Fr. 87‘733.–

Verwaltung

Büromaterialien, Porti, Telefon, Reisespesen,

Administrative Fremdleistungen, EDV,

Fahrzeugaufwand, Versicherungen, Gebühren,

Abgaben, Abschreibungen Fr. 53‘027.–

Freizeit

Lager, Aktivwochenende, Aktivitäten,

Anschaffungen Fr. 18‘871.–

Total Aufwand Fr. 677‘315.–

Total Betriebs- und Zeitfremderaufwand Fr. 13‘987.–

Gewinn Fr. 28‘161.–
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Vesna

Judith

Skiwochenende auf
dem Jakobshorn

Berufsbild SozialpädagogIn

Tätigkeiten
SozialpädagogInnen übernehmen Betreuungs- und Leitungsaufgaben
in sozialen Einrichtungen für Menschen in erschwerten Lebenssitua-
tionen.

SozialpädagogInnen arbeiten meistens in stationären und teilstatio-
nären sozialen Einrichtungen, z.B. in Heimen, Wohngemeinschaften,
Werkstätten, Tageskliniken, Notschlafstellen oder im Straf- und Mass-
nahmenvollzug. Sie unterstützen Menschen, die kurz- oder länger-
fristig nicht in der Lage sind, ihr Leben alleine zu bewältigen. Sie
begleiten, aktivieren, fördern und erziehen Kinder oder Jugendli-
che, Erwachsene aus schwierigen sozialen Verhältnissen, Menschen
mit Behinderung oder Suchtproblemen, Asylbewerbende, psychisch
Kranke usw. Teilweise arbeiten sie auch im ambulanten Bereich, z.B.
in der sozialpädagogischen Familienbegleitung oder in Integrations-
und Kriseninterventionsprojekten.

Ziel ihrer Tätigkeit ist die Optimierung der Lebensqualität und die
grösstmögliche Autonomie der Betroffenen. Dazu fördern Sozial-
pädagogInnen die persönliche Entwicklung ihrer Klientel und deren
(Wieder-)Eingliederung in ein funktionierendes soziales Umfeld. Per-
sonen, die von gesellschaftlichem Ausschluss bedroht sind, unterstüt-
zen sie bei der Alltagsbewältigung. Sie strukturieren und gestalten
gemeinsam Tagesablauf, Alltag und Freizeit. Bei gemeinsamen Tä-
tigkeiten wie Freitzeitaktivitäten, Lernen, Kochen, Haushalten etc.

Teamsitzung
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Wohnbegleitung

In einer 3-Zimmer-Wohnung in Wittenbach leben zwei Lehrlinge, die
eine Ausbildung im Brüggli Romanshorn absolvieren.
Regelmässige Besuche in der Wohnung dienen der Planung des Haus-
haltes, dem Treffen von Absprachen über die Wochenplanung und
der administrativen, finanziellen und persönlichen Betreuung.

Wir bedanken uns bei
der Geschäftsleitung der
Update Fitness AG für das
grosszügige Angebot.

Marcel Mannebach
Praktikant
2. Ausbildungspraktikum FHS
Koblenz / Rorschach

unterstützen sie Eigenverantwortung, Selbstvertrauen und Regel kon-
formes Verhalten ihrer Klientel. In Gesprächen besprechen sie Kon-
flikte und reflektieren Entwicklungen. Gemeinsam werden Ziele und
das “Wie” zur Zielerreichung definiert und umgesetzt.

SozialpädagogInnen übernehmen auch Leitungsfunktionen und mit
spezifischer Zusatzausbildung auch Ausbildungsfunktionen in sozia-
len Institutionen. Sie führen Mitarbeitende, planen Arbeitsabläufe
und sind verantwortlich für Finanzen, Öffentlichkeitsarbeit, Quali-
tätssicherung, Weiterentwicklung der Institution sowie für die Ver-
netzung mit anderen Stellen und Fachleuten.

Als Projektleitende beschäftigen sich SozialpädagogInnen zudem mit
diversen sozialpädagogischen und -politischen Fragen. Sie untersu-
chen in Forschungsarbeiten gesellschaftliche Probleme, Strukturen
und Prozesse, organisieren Präventions- und Informationskampagnen
oder entwickeln sozialpädagogische Angebote. Ausserdem beteili-
gen sie sich an Forschungsprojekten.

Marcel Mannebach erzählt:

„Ich habe in der sozialpädagogischen Wohngruppe Magellan mein
2. Praxissemester (Auslandpraktikum) absolviert.
Die Komplexität von verschiedenen Arbeitsbereichen, erfordert viel
Fingerspitzengefühl und Erfahrung. Die MitarbeiterInnen der Wohn-
gruppe Magellan brachten beides mit.“

Wochenstruktur/ Freizeitangebote

Zum Wochenprogramm gehört neben dem Gruppenabend (Bowling,
Schwimmern, Billiard, Grillen, Schlittschuhlaufen etc. auch das obli-
gatorische Fitnessangebot dazu.
Die Update Fitness AG, die auch ein Center in Wittenbach betreibt,
bietet uns 2x wöchentlich die Möglichkeit, gratis dort zu trainieren.

Dort wird nach den Bedürfnissen der Bewohner ein individuelles
Trainingsprogramm zusammengestellt.
Die gut einstündige Fitnessaktivität bringt neben einer ersten Über-
windung, Entspannung und Abwechslung in den Alltag.

Neben unseren internen Angeboten motivieren wir die Bewohner,
eine eigene Aktivität auszuüben.
Erfreulich ist, dass einzelne Bewohner regelmässig ins Kickboxen ge-
hen, Eishockey spielen oder in einem Billiardclub mitmachen.
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Als Praktikant war ich gefordert, den Alltag mitzugestalten. Meine
Aufgaben unterschieden sich kaum von denen eines ausgebildeten
Sozialpädagogen. Zu meinem Tätigkeitsfeld gehörte das Empfangen
der Jugendlichen, wenn sie von der Arbeit, der Schule oder dem Aus-
gang kamen, Konfliktsituationen klären, regelmässige Kontrolle der
Putzdienste der Jugendlichen, sei es im Haus oder im eigenen Zim-
mer oder das gemeinsame Kochen. Ausserdem hatte ich einmal in
der Woche die Aufgabe einen Nachtdienst zu übernehmen und so-
mit die Verantwortung für das morgendliche Prozedere, wie: die Ju-
gendlichen wecken, Frühstück zubereiten, Medikamente aushändi-
gen und Wohngruppe säubern. Des Weiteren musste der Lebens-
mittelvorrat kontrolliert und falls nötig, eingekauft werden.

Mitarbeit bei der Bezugsperson A.
Zu meinen administrativen Aufgaben gehörten das Dokumentieren
des Dienstablaufes, Telefonate annehmen und Informationen wei-
terleiten, sowie die Kasse zu überprüfen. Ausserdem musste die För-
derplanung mit den Jugendlichen regelmässig aktualisiert werden.
Auch Post- sowie Bankangelegenheiten fallen in den Aufgabenbe-
reich eines Mitarbeiters. Für einen Jugendlichen, der das achtzehnte
Lebensjahr noch nicht vollendet hat, übernimmt die zugeteilte Be-
zugsperson  diesen Teil, wobei der Jugendliche immer miteinbezogen
wird.

Ich wurde als vollwertiger Mitarbeiter geschätzt und eingesetzt. Ich
bedanke mich für die wertvollen Erfahrungen, für die unterstützen-
den Gespräche und Hilfestellungen, die ich in der Zeit machen durf-
te.

Marcel Mannebach
Gegen Abend machten wir uns frisch und gingen anschliessend es-
sen. Dieses Mal wählten wir Spaghetti. Das Essen war wunderbar.

Durch den Bernardinotunnel fuhren wir zufrieden nach Häggenschwil
zurück.

Das waren meine schönsten Ferientage in diesem Jahr.
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Platzierungen

Für das Jahr 2009 budgetierten wir 2145 Aufenthaltstage. Die Nach-
frage nach Platzierungen war auch dieses Jahr mehr als erfreulich.
Dank einer sehr guten Belegung von 2216 Aufenthaltstagen, übertra-
fen wir die Vorgabe und verzeichneten das beste Jahr seit dem Beste-
hen der Wohngruppe.

Schulischer Bereich:   Während des Jahres betreuten wir 3 noch Schul-
pflichtige. Zwei Schülerinnen besuchten die öffentliche Schule Riet-
wies in Häggenschwil und eine Schülerin eine Privatschule in Mär-
stetten. Leider konnten sich zwei Schülerinnen in der neuen Umge-
bung (Wohngruppe /Schule) nicht zurecht finden und kehrten in die
elterliche Obhut zurück, bzw. in ein Schulheim.
An dieser Stelle bedanken wir uns bei der Schulleitung und bei der
Lehrerschaft der Oberstufe Rietwies in Häggenschwil für die gute Zu-
sammenarbeit und für das grosse Engagement.
Dank gilt auch der Privatschule VCP Märstetten für die gute Koopera-
tion.

Lehrstellensuche:  Die Stiftung Chance und das Angebot der Vor-
lehre durch die GBS St.Gallen unterstützten uns, für ausgetretene
SchülerInnen ein Praktikum in der Berufswelt oder eine Lehrstelle zu
finden. Dank diesem “Auffangnetz” fanden zwei Klientinnen eine Lehr-
stelle und traten aus der Wohngruppe aus.

Berufliche Massnahmen der IV:  Die sehr gute und langjährige Zu-
sammenarbeit mit den Brüggli Produktions- und Dienstleistungsbe-
trieben in Romanshorn wurde fortgesetzt.
Im Frühling wurden wir mit Anfragen überhäuft, die von Vormund-
schaftsbehörden und IV Stellen aus 3 verschiedenen Kantonen kamen.
Wir mussten leichte Renovationen und bauliche Anpassungen tätigen,
um bereits ab August 2 zusätzliche Klienten aufnehmen zu können.
Leider mussten 3 Klienten, die sich in einer Beruflichen Massnahmen
der IV befanden, während des Jahres austreten, weil sie den Arbeits-
bedingungen nicht gewachsen waren, die geforderten Arbeitsleistun-
gen nicht erbrachten und die Strukturen in der Wohngruppe nicht
befolgten.
Wir betreuten acht KlientInnen mit einer Beruflichen Massnahme, da-
von sechs mit Ausbildungsplatz im Brüggli Romanshorn. Ein Jugendli-
cher und eine Jugendliche arbeitete in der Dreischiibe St.Gallen und
Herisau.
Um die Berufseignung von zu platzierenden Jugendlichen abzuklä-
ren, boten wir auch in diesem Jahr Schnupperwochen in Zusammenar-
beit mit dem Brüggli Romanshorn an.

Verlängertes Weekend im Tessin

An einem schönen Sommertag im August 2009 fuhren wir ins Tessin.
Wir mussten recht früh losfahren, damit wir um die Mittagszeit in
Bellinzona ankamen.
Nach einer drei Stunden Fahrt waren wir da, endlich im Tessin! In
Bellinzona war das Wetter super. Wir deponierten unser Gepäck in
der Jugi und gingen anschliessend sofort in Locarno im Lago Maggiore
baden. Es tat so gut, bei dem heissen Wetter in das kühle Wasser zu
springen.

Anschliessend gingen wir auswärts Abend essen. Wir wählten eine
Pizzeria und fragten uns, ob die Pizzas von dort besser schmecken als
die in St. Gallen. Die meisten waren sich einig, dass die Pizzas dort
viel besser schmecken. Als alle satt waren, durften wir in den Aus-
gang. Für uns war es merkwürdig, irgendwo in den Ausgang zu ge-
hen, wo kein Deutsch gesprochen wurde und wo wir uns nicht so gut
auskannten. Bei den angenehmen Temperaturen war es herrlich in
Bellinzona zu flanieren. Später begaben wir uns erschöpft in die Ju-
gendherberge und alle gingen schlafen.

Am nächsten Morgen waren wieder alle topfit. Unser Ziel war das
Verzascatal. Auf dem Weg dorthin machten wir einen Halt bei der
Staumauer von Lago di Vogorno, wo man Bungy Jumping machen
konnte. Danach gingen wir in die Verzasca baden.
Dort gibt es eine bekannte, alte Römerbrücke über den Fluss, die
etwa 15m hoch ist.

Einige Leute sprangen
von der Brücke herunter.

Die Mutigsten in
unserer Gruppe
sprangen ebenfalls,
aber die meisten
hatten Angst.

Es gab dort sehr viele
Touristen, die wie wir,
aus der Ostschweiz
kamen.



11 8

Warum vermehrte Anfragen für
Berufliche Massnahmen der IV

IV-Berufsmassnahmen und geschützter
stationärer Wohnplatz

Mehrheitlich verhält es sich bei Beruflichen Massnahmen der IV so,
dass nicht nur ein geschützter Arbeitsplatz für die Berufsausbildung
vonnöten ist, sondern zugleich ist auch ein professioneller Rahmen
im Wohnbereich zur Persönlichkeitsentwicklung und Persönlichkeits-
stabilisierung erforderlich.
Unsere sozialpädagogische Wohngruppe ist für die Betreuung und
Förderung des persönlichen Lebensbereichs unserer Klientel zustän-
dig.

Eine Erstanfrage für eine Platzierung erfolgt oft über eine Vormund-
schaftsbehörde.

Die persönlichen Thematiken, die junge Menschen in einer IV-Be-
rufsmassnahme mitbringen, sind vielfältig. Meist erfolgen Ausbildun-
gen im geschützten Arbeitsrahmen. Im Anschluss an einen Aufent-
halt in einem Sonderschulheim, nach einem Aufenthalt in einer
kinder- und jugendpsychiatrischen Einrichtung oder nach schwieri-
gen Jahren im Familien- und/oder öffentlichen Schulsystem. Im Vor-
feld waren ambulante Massnahmen meist nicht ausreichend oder
haben keine abschliessenden oder befriedigenden Resultate gebracht
oder sind sogar ganz gescheitert.

Einschneidende und den Alltag beeinträchtigende Defizite in der
Persönlichkeit bedürfen fast ausnahmslos, sowohl im persönlichen,
wie im beruflichen Bereich, einer Sondermassnahme.

Wohnbegleitung

Walter Riklin
Heimleiter / Sozialpädagoge 30%

Meinrad Hildebrand
Betriebsangestellter / Erlebnispädagoge 10%

Weiterbildung

Das Team profitierte von eintägigen Teamfortbildungen zu ver-
schieden Themen. Erkenntnisse aus diesen Weiterbildungen wur-
den in der täglichen Arbeit umgesetzt.

Das Team reflektierte an Tages-Retraiten, die quartalsmässig
ausserhalb des Hauses stattfinden, die eigenen Handlungsweisen
der täglichen, sozialpädagogischen Arbeit.
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Personal
Wohngruppe Magellan

Ein kompetentes Betreuerteam arbeitet in der Wohngruppe Magel-
lan. Dieses gewährleistet  einen geeigneten sozialpädagogischen
Rahmen für die Jugendlichen rund um die Uhr.
Die Wohngruppe Magellan arbeitet mit 410 Stellenprozenten, die
sich wie folgt zusammensetzen:

� �

�
�

�

�

�

Walter Riklin 1 Heimleiter / Sozialpädagoge, 70%
Judith Chesini 2 Stv. Heimleiterin / Sozialpädagogin

und Praxisausbildnerin, 80%
Meinrad Hildebrand 3 Betriebsangestellter / Erlebnispäda-

goge, 80%
Julio Prina 4 Sozialarbeiter, 90%
Vesna Bajic 5 Sozialpädagogin in Ausbildung

FHS Rorschach, 70%
René Matzdorf Praktikant, 1.1.2009 – 31.1.2009

Sozialarbeiter in Ausbildung
FHS Deutschland/Rorschach, 100% (nicht auf Foto)

Sibel Uysal 6 2. Praktikum, 1.8.2009 – 31.1.2010
Sozialpädagogin in Ausbildung
FHS Rorschach, 70%

Marcel Mannebach 7 2. Praktikum, 1.10.2009 – 15.2.2010
Sozialpädagogin in Ausbildung
FHS Koblenz/Rorschach 100%

Vorstand
des Vereins Sozialpädagogische
Wohngruppe Magellan

Die  Jahresversammlung vom 18. März 2009
bestätigte fünf Mitglieder für den Vorstand, die sich
für weitere 2 Jahre zur Verfügung stellten:

Herr Richard Nagel
Versicherungsfachmann, Präsident

Frau Maya Bauer Brühwiler
Psychologin für Kinder und Jugendliche, Vize-Präsidentin

Herr Michael Thürlemann
Rechtsanwalt, Beisitzer

Herr Dr. Andreas Ziltener
Betriebsökonom, Beisitzer

Frau Monica Küng
Reallehrerin, Beisitzerin

Der Vorstand hielt während des Jahres 5 Sitzungen ab.
Der Verein Sozialpädagogisch Wohngruppe Magellan wird von
41 Mitgliedern mitgetragen.


